
Durch verbesserte und automatisierte Abläufe 
scha�en die Generatorenbauer die Vorausset-
zungen, die raschen ˜nderungen und die Komplexi-
tät in der Produktentwicklung zu beherrschen und 
das rasante Wachstum des Unternehmens zu be-
wältigen. Autodeskfi Productstreamfi Professional 
hilft Fischer Panda dabei, die technischen Systeme 
mit der Warenwirtschaft zu verbinden.

Seit 1986 entwickelt und baut Fischer Panda schallge-
dämmte Stromaggregate für die mobile Bordstrom-
versorgung im Marine- und Militärbereich sowie für 
Einsatzfahrzeuge. Die Aggregate waren bei der 
Markteinführung signi�kant kleiner, leichter, e�ek-
tiver und leiser als alle bis dahin üblichen Produkte. 
Das war die Voraussetzung für den außergewöhnlich 
erfolgreichen Einstieg in dieser Marktnische. Der Um-
satz wuchs kontinuierlich und verdoppelte sich in den 
letzten drei Jahren. Über 80 Prozent der Produktion 
gehen in den Export, 25 Prozent allein in die USA. 
Heute nimmt Fischer Panda in Europa die führende 
Position als Hersteller kompakter, schallgedämmter 
Bordstromaggregate ein. Ein Vertriebsnetz, beste-
hend aus Niederlassungen und Distributionspartnern 
in über 60 Ländern, betreut die Kunden weltweit. Seit 
1992 betreibt Fischer Panda ein Produktionswerk in 
Polen, das derzeit die gesamte Fertigung bestreitet. 
Weltweit beschäftigt das Unternehmen über 400 
Mitarbeiter, davon 70 am Standort in Paderborn.  
 
Hohe Ansprüche 
Die Marine-Aggregate, überwiegend Serienprodukte, 
spielen die bedeutendste Rolle im Angebot der Firma. 
Die Produkte für den militärischen Bereich sind eben-
falls ein wichtiges Standbein. Sie werden individuell 
und einzeln hergestellt oder angepasst. Gelegentlich 
kommt es zu Kleinserien bis zu 20 Stück. Daneben 
baut Fischer Panda noch Aggregate für die Fahrzeug-
industrie und für Sonderfahrzeuge, beispielsweise TV-
Übertragungswagen, große Verkaufsfahrzeuge, Fahr-
zeuge mit medizinischer Technik, Leitzentralen der 

Polizei oder Feuerwehr oder Teamfahrzeuge im  
Motorsport. Fast alle Formel-1-Teams haben ihre 
Transporter und Betreuungswagen mit Geräten  
von Fischer Panda ausgerüstet.  
 
Die Firma baut circa 400 verschiedene Modelle,  
darunter Varianten für unterschiedliche Spannungen, 
beispielsweise 110 V in den USA und Japan. Etwa  
40 bis 60 Prozent der Komponenten fertigt sie intern 
und kauft im Prinzip nur den Dieselmotor und Teile 
der elektrischen Wicklung zu. 
 
Besondere Anforderungen an die technische Doku-
mentation stellen die militärischen Kunden. �Wenn 
wir ein militärisches Gerät verkaufen und eine Ersatz-
teilliste übergeben, dann erwartet der Kunde zehn 
Jahre später, dass er nicht ein ähnliches Teil,  
sondern exakt das Teil aus der Liste und exakt von 
dem angegebenen Hersteller erhält. Deshalb müssen 
wir auch in zehn Jahren noch genau wissen, was wir in 
das Gerät dieses Kunden eingebaut haben�, erklärt 
Matthias Jürgens, Leiter IT und Prozesse bei Fischer 
Panda.  
 

Zeitraubende Angelegenheiten  
In der Vergangenheit gab es im Unternehmen zwei 
Datenbanklösungen nebeneinander, das ERP-System 
und eine technische Datenbank, die alle technischen 
Informationen über die Produkte enthält, wie Leis-
tungsdaten, Testdaten usw. Damals waren in der 
technischen Datenbank auch Kundendaten abgelegt, 
beispielsweise lag die Information, dass Kunde X den 
Generator Y gekauft hat, sowohl in der technischen 
Datenbank als auch im ERP-System.   
Aufträge gingen als Word-Dokumente mit der Be-
schreibung des bestellten Generators an die Produk-
tion in Polen. �Nicht immer kam das Gerät zurück, 
das wir haben wollten�, bemerkt Jürgens. �Die Mitar-
beiter in Polen erstellten dann für jeden Generator 
ein entsprechendes Bauprotokoll. Es enthielt eine Lis-
te aller Teile, die in dem Gerät verbaut worden waren, 
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und das war die relevante Information für die Ersatz-
teilversorgung. Wenn ein Kunde anrief und ein  
Ersatzteil für seinen Generator haben wollte, diente 
das Bauprotokoll als Referenz. Diese Protokolle fül-
len bei uns eine breite Wand voller Ordner�, so der  
IT-Leiter.  
Die Zeichnungen wurden im Dateisystem abgelegt, 
geordnet nach einem Nummernsystem, das Projekt-
nummer und Zeichnungsnummer enthielt. Da bei  
Fischer Panda sowohl in Paderborn als auch in Polen 
konstruiert wurde, mussten regelmäßig Zeichnungen 
ausgetauscht werden. �Anfangs war es tatsächlich so, 
dass der Lkw, der einmal in der Woche unsere Gene-
ratoren transportierte, eine Wechselfestplatte mit 
den Zeichnungen aus dem Werk Polen brachte. Da-
nach waren die Zeichnungen irgendwie einzuordnen. 
Eine schwierige und fehlerträchtige Aufgabe�, so  
Jürgens.  
Diese gewachsene Struktur brachte eine Reihe von 
Problemen mit sich. Artikelinformationen gibt es in 
Deutsch, Englisch und Polnisch sowohl im ERP- 
System als auch in den Zeichnungen. Korrekturen, 
weil beispielsweise eine Übersetzung inkorrekt war, 
mussten an zwei Stellen manuell eingetragen werden.  
Stück- und Ersatzteillisten erstellten die Mitarbeiter 
manuell. Einen Teileverwendungsnachweis gab es 
nicht. �Wenn der Einkauf nachfragte, wie oft verbau-
en wir dieses Teil, so konnte das niemand beantwor-
ten, und es dauerte lange, das herauszu�nden�,  
erzählt der IT-Manager.   
Die Suche nach einer Zeichnung war oft eine zeitrau-
bende Angelegenheit. �Ein Suchvorgang konnte 
schon mal eine Stunde dauern. Ob allerdings die ge-
fundene Zeichnung die letzte und aktuelle Version 
war, dafür gab es keine Sicherheit�, erläutert Jürgens.  
 

Geordnetes Wachstum ist gefordert 
 �Uns wurde klar, wir müssen etwas ändern. Die  
Geschäftsleitung gab die Richtung vor: Wir wollen 
wachsen, wir haben noch mehr vor. Lasst euch etwas 
einfallen�, erzählt Jürgens. Die Verantwortlichen der 
IT und der Fachabteilungen wollten ein ganzheit-
liches integriertes System erreichen, um alle Pro-
dukte und Einzelteile abzubilden. Die Mitarbeiter 
sollten die Zusammenhänge und Verbindung der  
Daten erkennen können. Durch Konsistenz der  
Daten, Schutz vor gegenseitigem Überschreiben und 
Vermeidung von redundanten Eingaben sollte das 
neue System mehr Sicherheit bieten.  
 �Es ging uns auch darum, die Zahl der manuellen Ein-
gaben zu reduzieren und den Anwendern eine ein-
fach zu bedienende und einheitliche Ober�äche für 
alle Aufgaben zu bieten. Wir brauchten streng kon-
trollierte Prozesse für ˜nderungen und Freigaben 
und einen automatisierten, zeitnahen Austausch der 

Zeichnungsdaten und Fertigungsinformationen zwi-
schen den Standorten�, ergänzt der IT-Leiter. Die 
Produktentwicklung verlangte �exible Möglich-
keiten, um sowohl Serienprodukte und Varianten als 
auch das Projektgeschäft mit seinen Sondergeräten 
optimal abzuwickeln. �Durch eine bessere Übersicht 
wollten wir die Gleichteileverwendung deutlich stei-
gern�. Toppriorität war eine gute Integration der  
eingesetzten Konstruktionssysteme Autodeskfi  
Inventorfi, Autodesk Mechanical Desktopfi und  
AutoCADfi.   
Diese Anforderungen konnte Autodesk Product-
stream Professional, damals noch unter dem Namen 
Productstream Compass Pro, weitaus am besten  
erfüllen. Fischer Panda legte sich früh auf Compass 
fest und fand sich später in Produktvergleichen  
der Fachpresse bestätigt. Die Unterstützung des 
Microsoft SQL Servers war ein zusätzliches Plus der  
Autodesk Lösung. Sie versprach eine einfachere  
Integration der vorhandenen Datenbanken. 
 
Kompetenter Partner 
Bei der Implementierung half ein Autodesk Partner 
aus Gütersloh, der vor allem die Entwicklung der 
Schnittstelle zwischen PDM- und ERP-System über-
nahm. �Über die Schnittstelle importieren wir die  
Artikelstammdaten aus dem ERP-System automa-
tisch und laufend nach Productstream. Sobald je-
mand in der Warenwirtschaft einen neu angelegten 
oder geänderten Artikel freigibt, löst er einen Daten-
bank-Trigger aus. Der Artikel geht an das PDM- 
System und steht sofort den Konstrukteuren zur  
Verfügung�, erläutert Jürgens. Da die Artikel im ERP-
System in hierarchischen Baugruppenstrukturen ab-
gelegt sind, sollten sich diese Strukturen entspre-
chend in Productstream wieder�nden. Deshalb über-
trägt die Schnittstelle auch die Artikelgruppen, die in  
Productstream über das Attribut Kategorie darge-
stellt werden.  
Die Kopplung gleicht auch die Projektstammdaten 
ab. In beiden Systemen gibt es eine Projektverwal-
tung. Selbstverständlich sollen die Daten nicht dop-
pelt gep�egt werden, deshalb übergibt Product-
stream als das führende System eine Projektnummer 
an das ERP-System. Sobald ein Anwender ein Doku-
ment ö�net, holt sich die PDM-Software über eine 
SQL-Abfrage die zugehörigen Kundendaten und an-
dere relevante Informationen aus der Warenwirt-
schaft.  
Die technische Datenbank ist jetzt über die Auftrags- 
und Projektstammdaten mit dem ERP-System sowie 
über die Konstruktions- und Versionsinformationen 
mit dem PDM-System verbunden. Die Kundendienst-
Mitarbeiter brauchen die Bauprotokolle nicht mehr. 
Sie können die Teiledaten direkt vom Bildschirm ab-
lesen. 

Produktivere und zuverlässigere Entwicklung 
Durch die Integration der Daten, die bereichsüber-
greifend benötigt werden, und die Automatisierung 
von zeitraubenden Routinevorgängen, wie dem Ab-
gleich der Artikelstammdaten, der Erstellung von 
Stück- und Ersatzteillisten oder der Replikation der 
Daten über die Standorte hinweg, hat Fischer Panda 
viele unproduktive Arbeitsschritte beseitigen kön-
nen. Heute gewinnen die Konstrukteure zudem viel 
Zeit dadurch, dass sie schnell auf ähnliche Vorgänger-
Konstruktionen zurückgreifen können, wenn sie ein 
neues Projekt beginnen. �Unsere Projektlaufzeiten 
sind heute um schätzungsweise 25 Prozent kürzer als 
früher. Das verbessert unsere Wettbewerbsfähigkeit. 
Die Lieferzeit ist oft ein entscheidendes Kriterium 
für die Auftraggeber�, stellt der IT-Leiter fest. �Durch 
einen höheren Anteil an Gleichteilen und mehr 
Transparenz bei der Bedarfsermittlung haben wir un-
sere Bescha�ung und Lagerhaltung optimiert. Die 
eingesparten Kosten in der Bescha�ung und in der 
Lagerhaltung schätzen wir auf mindestens zehn Pro-
zent.�  
Die rasche Verfügbarkeit der kompletten techni-
schen Produktdokumentation ist Voraussetzung für 
die Erteilung des CE-Kennzeichens. �Aus Haftungs-
gründen müssen wir die komplette technische Doku-
mentation vorhalten und im Schadensfall in vollem 
Umfange zur Verfügung stellen. Das können wir nur 
mit unserer PDM-Lösung gewährleisten�, meint  
Jürgens.  
Die Kommunikation und alle Abläufe in der Produkt-
entwicklung sind nicht nur schneller, sondern auch 
zuverlässiger geworden. �Wenn erfahrene Leute aus 
der Werkstatt oder der Entwicklung in Ruhestand ge-
hen, verlieren wir ihr Wissen. Neue Leute brauchen 
deshalb die Unterstützung durch gut funktionieren-
de Informationssysteme. Nur so können wir unsere 
Qualitätsziele erreichen�, stellt der IT-Mann fest. 
 
Fazit 
Durch die Integration von Warenwirtschaft und Pro-
duktentwicklung ist Fischer Panda heute besser als 
früher in der Lage, die raschen Veränderungen und die 
Komplexität zu bewältigen, die für schnelllebige, an-
spruchsvolle Serien- und Variantenfertigung sowie 
kundenspezi�sche Projekte charakteristisch sind.  
 �Wir haben die Voraussetzungen gescha�en, um un-
sere ständige Weiterentwicklung und ein nachhaltiges, 
pro�tables Wachstum zu unterstützen�, schließt 
Matthias Jürgens.
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